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Tiara.  train, gag  lustig ist die Jägerei alliier au( grüner 
Held. 
3. Jetzt  felt  ich  night  taebr, heim, bis daß der Kuckuck 
kuckuck  unfelt.  / Er kitten die  genic  Nacht allhier au! 
grüner Held. / Tiara.  tiara,  gar  tinkly  ist  din  lageret 
allhier ClUF  ginner  Heidi 

(Volkslied aus dem IS. Jahrhundert) 

42 Volksliedt 	 Karl Schaut 

3.'4  G.Dur d. tief (eile) 
1. Ein Wanderbursche sang ein Med. ein Lied von Lieb'  
end  Leiden, / ein Wigloin spann't die Flegel aus und 
*lug es über die Heiden./ Die Blumen lausdaten, es mor-
aleIt's der Bach und weiter sag es seine  Straiten.  / und 

einer  Suomi( as  dege anderen nach, des Lied  vent  Lieben 
und Lassen. 
2. Nach Jahren Rain es an ein Haut. ein Mägdlein saß  

alien*,  I und draußen sang's und klseg's hinaus im 
letzten Abendscheine. !Da hat des Wanderburschen Lied 
eine brennende Trine erworben. Er aber war in  welter  
Welt. schon  land  verdorben. gestorben. 

(11. Malochowitzl 

43 Bergisches He!mauled! 	Jean  Fitz 

4A AS-Dur es *der dis  II. Batt Wiwi  an 

1.-Ein sans:heed= FlufIchen, bergisdie Hahn.  I  la:wilier 
Wilder.  Tiler  so schon: / Dies ist das Land memer 
Jugend, I  bier  bin  Id.  zum Leben egwacht, I hier lernte 
Ida Sitte und Tugend.  i  hier hab' Ich geweint und gelacht. 
2. Ein Fleckchen  Bide  urdeutsches Land, / Glied ha 
großen  Valerian*  Dies ist das Land meines Lebens. " 
hier  land  Rh mein  voiles  Glück. /  Ater  schatte  kb  nie 
vorgebens, ! hie: erfüllt sich mein Geschick. 
3. De bergisches Land.  stokes  Sein. / du Ileignaz Treu 
dir allein. t.Didg Land  midst'  ich nie verlassen.  het 
Debt  ich Baum und Stein, / hier migen meine Augen 
verblassen. hier Will idi emiL begraben sein. 

(Erwin Rüggeberg)  

44 	RheInglaubel 	 Fie:rearm Sonne:\  
ea  F-Dur C. tiof (alle) 
I. Es  guinea  die Reben, es brauset de: Rhein, (was soll 
Ich  tip  geben, was soll es denn sein?  1  Ich schenk  dig  den Glauben: Die Welt  sal  so  %chin,  / dann wirst du die 
Trauben am Rheine elnat  semi  
2. Was blicksl du so trübe, mein Glockskind darein?! Es  titular  doch die Liebe so innig am Rhein? / Mein Schatz.  lot  dir sagen: Veteran',  set  nicht bang. / s'ist alles zu  keen  bei Wein und bei Sang. 

• 
3. Ich fülle die Becher, ich schenke de einl Auch du sollst, 
Fachor, mir preisen den Rhein! /4 Wie schön ist das 
Leben bei Sang und'bri Wein. / Gott seine die Reben. 
und ewig  don  Rhein. 	 (Raban Sylviusi 

45 	Liederlust! 	 Fritz  Danz  
3/4  D.Dur a 
I. Es gibt  nods  auf Eiden der Freuden genug, j'  fir Attlee  
beim Tanze, für AlLe beim Krug' /  Doe  Freude  fur  alle  fur  Jung und  fir  All, /ist da, wo  gm  Kreise ein Liedchen erschallt! 
Z.  Die Allen, die Singen die Lieder Iris Bett /und  mamma  vergnetgler  Hs  je in das Ma  I  Mild  lichen  von  Hine  vergangenes  Glib*:  I Im Lied kehrt den Allen die 
Jugend zusinic! 

3. Und gar erst die Jugend! 0. lustiger Klang! / Wo 
gib's  threat  Frühling wohl ohne  Onsets?  / Ja, Freude für  age. fur  Jung und für Alt, /  1st do,  wo im Kreiße  ern  Lteddlen erschallt. 	 (Emil Rittershaus) 

40 	Das  Ringlet'', 	 Wilhelm Nagel 
SA ßDur gis I. Tenor 

die anderen Sitar:ern 
I. Es geht ein Liedchen im Volke, die Madcben singens 
zur Nadir. / wenn unter den flüsternden ii,ilnsen, las Felde die Sehnsucht erwacht. 



51 Gut'  Nutt! 	 G. A. Uthmann 

G-Dur h Tendize. g  Besse  

I. ES steht der Mond schon drüben überm n Wale. / im 
Hain Ist langst der Amsel (IM verhallt. I Die Slemen 
acblafen, und es webt kein Hand.. I wie träumend steht  

ens  Weg der RosetutieuM. /  Me  Sterne wandeln eben 

%actg. 6o  satin.  / Gut' Hecht, mein  Lich,  gut'  Nettle.  

2. Die Schatten lehnen an der Berge Wand. / in Trim-
mndammning liegt das weite Land. / Wir träumten 
wieder unsern Mtünen Treum  I  hier eben  united, dull'.  
gen Lindenbaues. / So selig hat dein Auge mir gelacht: d 
Gut' Nacht. mein Lieb. gut' Hecht! 
3. Gut* Nedst, mein Kind! GOV In dein Hammerlein 
der Liebe Engel wird  dig  nahe sen! / Ein holdns Traum-
bild  fart  er  leis Olt  zu / ein  eater  Ned*king nu; ist 
denn die Ruh / von unsTer Lieb. die uns so glücklich 
macht: I Gut'  Ned%  mein Lieb, gut Hecht!  

(Wenzel Breuer)  

$2 	Wanderlied 	 Fri': Danz  

4•'4  G.Dur d 
1. Es war ein /Tisch Geselle. / tät in die Welt  weld 
riche.  / und als er kam zum WaIde, sah er ein Mägdlein  
:then. 	 • 

2. Ich wall  dials.  Wunder/vine. / was suchst du hier 60 
61untna /10  smile  fair viel nktrolein. / weiß selber aidd 

3. Da macht er von den Elul:tan I wohl  On  fein Kiänze.  
:Uhl  1  und tat sie dealt stburücken: / ich grült dich 
t uteteln! 	 (Fritz Richter) 

53 Muslkan(enzauberl, 	Einst Hansen 

D-Dur a Dille) 
t. Es gibt ein hübsch Marlein  on.  Rhein und in  Schwa' 
hen.  / wo stolpert ein Fuß, liegt ein Splelmann 
hegrabea. / Da muß  roan  halt tanren.  men  kommt aus 

'  dent  Schritt. / Da hilft dir kein  Hodgson,  magst  won,  oder  nit  
2. Angst tuba'ch sann Schatzel  em  Abend  netts II-,us.' !sir  stolperten 	unfle Ruh war de aus. / Wir  torn. ten  und sprangen. des Heil wurd' uns warcn. / Und eh 
ich's noch daduci. lag sie mir ins  Ann.  
2. Du herzliebster Spielmann; hab Dank  Mr  den Grub, / welch wonnig  timeline,.  wie süß war ihr Kuß! / Und  hest  du 'a gesehen, nicht  weir.  alter Koala'. / Gefreut 
hat's dich drunten gewiß nett Im Grab? 

54 Das Celgerleln! 	G. A.  Ullmann  : 
es, ("Der g (alle) 

I. Tiede!t das alte Geigerlein.  heckle  von fernen 
Tagen. I  Bedell  von  dent  was an Seligkeit was es an  
Lela  MN{ getragen.; Itedelt von einem Sennentag, Gold 
spann über die Heide, / sang Ihm ein Dirndlein braun 
von  Has;,  ein Lied so schwer von  tilde./ Fehr  wohl! 
2 Hat eines  endue  Mund geküßt. Geigerlein tat's  yew  
gessen. / des hat auf ewig lieben gemüßt, F was  ea nor *Urinal  besessen. / Ward auch des treigerlein alt und 
grau, ewig  ping  bleibt das Idectel, / das seino 
welke Hand  corned«  der weinenden Fiedel. /  Fehr  wohll 
3. Geigorlein steht am Lindenbaurn. lustig die Field 
klinget / Hei. wir In munteremaRelgentanz lenzliisch  Ole  Jugend sich schwIngell / Ph71:11ch-  ein  Lanett  mit wehern  Kiang! fah  versiummto das 	Geigerleins l
e,
od
.oh

eräder Hand entsank  far framer  die Ftedell  /Fehr  
u. 2. Strophe von Marie Jonghaus, 

.3. Strophe von G. A. Uthmann) 

• 55 Waldandad 	 Franz Abtdl 
3/4  • G.Dur cl. h, g. g_ 

I Frühmorgens, wenn die Hähne  knell,  eh' noth der Wachtel  Rut unbent,  / eh'  wittier  all die tWle wohn, 
vorn Jagdhornruf das Echo hallt. / denn  genii !else  nach seiner Weise des liebe Herrgott  dutch  den Wale. 
4' 



88 Im schönsten Wiesengrunde! 
Karl Kamp! 

1/4  As-Dur  as odes  gis (alle) 

1. Im'srbünsten Wiesengrundn ist meiner  Helmet Nam.  
/ da zog ich  menthe  Stunde ins Tal hinaus. /  Did.. melts  

stillos Tal.  genii'  ich tausendmal! / Da 209 ich  menthe  

Stunde ins Tal hinaus. 
2. Muß aus  dent  Tal jetzt scheiden. wo alles Lust und 
Klang. / das  1st  mein herbstes Leiden, mein letzter 
Gang.  DIM,  Mein stilles Tal, grub' Ich tausendmal! 
Das ist mein herbstes Leiden, mein letzter Gang. 

3. Stab'  Id,.  in Tales Grunde will Ida begraben sein, I  

Sings  mir zur letzten Stunde  balm  Abendschein. / 
o MinusIta). Gruß zum letztenmall / Singt  mar  zur 
letzten Stunde beim Atieudschrin. (Wilhelm Canzhotn) 

89 Slavonisches Ständchen! 
Bearbeitung  van  Ilugo Jungst 

• B-Dur d, b, t, b 

I. In des Abends Deramerschleter  multi& ids  mich  ni 

• mein Lieb. / meine  !seder  dir  2t1  weihen, kleiner 
Herzenadieb. I Leise schlüpf  Ids dutch  des Plortdten In 
des Gartens Illtitenpradat. I freudig seb' Ich  fiction  des 
Fenster. wo mein ScIzatzchen wacht. / Ja! Unterm  Rev  
senbusch verborgen  albs  die Laute Ida zum Klang. / 
auf  711  dir In zarten Trinen ball mein Liebessang. 

2.  Melee  Wonne, meine Sonne, all mein GM* bist 
du allein. / selig bin ich, darf ich schauen  di:  ins Auge 
dein. / Deiner blonden Locken Folie. deine: Wangen 
FurPurglalan. / deines Mundes scbelmisch  Lichen  ziehn  
vs  dir  midi  hin. I  Ada!  KW mein  Hilton. has'  mein 
Flehen. sehnend hair Ida deiner  bier,  / eteb  mar Rube.  
schenk mir Frieden, komm herab zu  ‚nil. 

(Worm  von Carl  Bieber)  

90 Innsbruck,  Id.  muß  did' !assent  
Bearbeitung von  Dawn  Jüngst S. Dee•Dur des oder  nth as odes  gis 

I 1. Baß. des oder  Gs II.  Baß 
I. Innsbruck, ich muß dich  lessen.  / ich  tabs  dahin mein' 
Straßen / in fremde Land dahin, mein' Freud' ist mir 

; yenemmen. / die ich nicht weiß bekommen, / wo  ids  Im Elend bin. 

2. Groff'  Leid muß icts jetzt tragen.-/ das  ids  allein  ter  klagen /  deg  liebsten Buhlen  them.  /  Ads  Lieb' nun  MIS mid.  Armen / Im  Dermal  dein erbaunon. I daß Ida muß dannen sein. 

3. Mehl Trost ob aller Welhent /  Deb:  tu.  ich  crag  
bleiben. stets treu der Ehren frommt I  nun muß  dish  Gott bewaren.  flu tales  Tugend sparen, / bis daß ich 
wiederkouim'. 

(Madrigal aus  dent  !Sven Jalubundert) 

91 	Liebesgedanken! 	 Richard Trunk 
3,/4  F-Dur c tief I. u. IL Tenor fangen an • 

Je höher die Glocken, je heller der  Kiang.  / Je ferner 
das Madchen, je lieber der Gang. / Der Frübling will 
kommen, o Frühling mein' Freud"! I  Ich mach meine Schuhe zum Wandern  bereft.  

• 
2. Wohlauf duich die Wilder. wo die Nachtigall sing!! 
/ Wohlauf  ducats  die Berge. wo's Gemshoeslein 

Ei, bist du schon  Minter  und bist schon so blank? I Gott grur  dish.  sdion's »MAN! Der Winter  veer tang.  
3. El. Winter.  el,  Winter, bist  imam nazis bier?  So des(  Id,  doch wandern in Gedanken zu ihr. I Auf 
Sieb'nmellensiimeln geht's  Oink  von der Steil'. I Auf 
Liebecitedanken gebt's sleb'nmal so schnell. 
6. 



1 

1. 

3. LUstige, RCMtide Leute gibt's viel. Sorgen gehn. 
Kummer flieht.  sits  iM  brim  Spiel: RUM  [Wm  tun, 
time. 	 (Julius Gersdorff) 

101 	Abschied) 	 Alfred IWO! 

$/4  13.Dur 	d, b, f, b 

I. Mäglein so Alen und hold. Mögleln so treu wie 
Gold. / nimm dieses Ringoloin, Hengebste mein! / 
Muß  ids  nun wandern gehn, bald wir was wiedersehn. 
wein nett die Auglein tot! Uns  !remit  kein Tod. 

2. MaleIn Im Gallen  Waist  Veilchen und Immergrun.  I 
BM‚pleas der Liebe spricht: Vergißmeinnicht. / Und 
grüßt  did.  Blume und Stern, denk an den Liebsten fern. 

der denkt in Freud und Leid  delis  allezeit. 

3. SMätielein,  fibers  Jahr führ Ida  dish  zum Alter. / 
bräutlids im Myrtenkranz zum Hottszeitstanz. / Muß 
ich nun wandern getai, bald wir uns sdederSehn. / 
dann bin  Ids  ewig deio, und du bist mein. 

(Gustav  Pistil°  

102. Vom Nascheni 	Mozart.Neumenn  

it  (both)  I. Tenor. e  (hods) II.  Tenor 
g I.  Balk  g tief  II.  nag 

1.  Winer  suchen stets zu naschen, laßt Man  sin  allein. 
I  men  sind Midehen zu erhaschen. weiß man  tie  zu 
Oberraschen. Soll das zu verwundern sein? / Mädchen 
haben frisches Blut und das Naschen schmeckt so  gull  

2.  Dods  das Naschen vor den Essen nimmt den Appetit. 
I  manMe kam, die des vergeasen, um den Schatz den 
sie besessen. und um ihren Liebsten mit. /  Viler,  laßt 

-euch's Warnung sein, sperrt die Zurketplätzdsen Mal  
(pithier  unbekannt) 

• 
103 Mehl bergisetzes Land! Ewald Ifußmana  

IA  D-Dur a Bariton.Solo, fängt alleine an 
I. Mein berglSches Land. o du sonnig Ceüld, wie wun-
dersam grüßt mich dein licblicheS bild? Die Höhen und 
Täler an Wiener und Ruhr. wie schmückt  ale  des 
Segens vielfältige Spur! Wo bell  raids  das Klingen der 
Hammer emu:tit und  Ember  Gesang meine Tage ver-
schönt. da halt  midi  der Zauber auf ewig gebannt. irs  
&hose  der  Helmet,  mein bergisches Land. 
2. Mein bergisches Land mit den blühenden Au'n.  rile  
werde ich müde, begeistert zu sdunm die friedlichen 
hatten im schattigen Grün, wo liebe' und  Trent  so 
herrlich  nods  blithnl Wo traulich  nods  ladet  sum kith.  
lenden Trank manch lauschiges Platzchen im Bien-
gerank. Wer bergisches Leben nur einmal gekannt, 
Stets denkt er zurück an das berglsche Land! 
3. Mein here/Hakes Volk mit dem biederen Sinn, wie 
krönet dein Streben dir Rutim und Gewinn, wie siehst 
in der weitesten Welt du begehrt den bergischen Stahl 
und das Solinger Schwert. 0 möge die lauschigen Ufer 
entlang nie wieder verhallen der trauliche  Kiang.  
wonach du, o  Helmet,  so herrlich benannt: Das  stn.  
gende, klingende, borgische Land! (Eugen Richtmenn) 

	

104 Mein ist die  Weill 	Franz  Curti  

Sis A-Dur eis, a Lund  II.  Tenor fangen an 
I. Mein ist die Welt! Mein der blaue Himmel droben / 
mein die  Welder,  Flur und Feld. I drum will ich den 
Schöpfer loben. / Mein Ist die Welt! 
2. Mein Ist die Welt! Schon zur 	graßt mich die 
Sonne, / leuchtet  nth  das Himmelszelt, / wo  Ids %gauche, 
and  lab Wonnel / Mein ist die Welt! 
3. Mein ist die Welt! Rosen  blebs  am Weg und  Flit.  
der, / und zum Vogelsang gesellt, / jubelnd eins sich 

	

meiner Lieder. / Mein ist die Welt! 	(Julius Geraderff) 



P"3. Drum komm in meine  Aline  noch • einmal,  herd°  
Kind. / und  wells'  In bittrem Hamm dir  Mitt  de Aug-
loin  blind. I Sing mir die  site  Weise  nod  einmal, eh' 
ich geh' / komm an mein Herz, das heiße! Mein trauter 
Schatz: Ade,  tidal 	 (Jörg  Mitred  

118 Sdiön ist die Heimall 
F.Dur a (l. und  II.  Tenor) 

(I. und  II. Bas)  
I. Rolfendes Korn auf sonnigen Feldern, I blühende 
Rosen Im Garten vorm Haus, / friedIldse Stille In  sales-
Ligon  Waidern, / so sieht die goldene  Helmet  aus. / 
Traumende  Fors*  von Rehen bewohnt, / aul gninenden 
rkIlltIle11  manes  Vogel.*  throat:  /  Helmet  du  trail*,  
dir sing ich das Lied, das mir berauscht aus dein  Herten 
deist,  / sonnige Jugend. Inch Iminerzu! Schein ist die  
Helmet,  mein Vaterland  dui  
2. Sonniges Lidd auf grünenden Wiesen. / Heldekraut 
blehet  cut  blumiger Au, / rieselnde  niche  von Barges-
ban  iiieten. / blinkende Graser Im Morgentau. /  Bur  
tig das Bienchen die Arbeit beginnt, manch  (*hitches  
Liedchen am Morgen ersinnt: / Heimat du traute usw. 
3. Blühende  Casten.  duftender  Rieder  / laden zu seligem 
Rosen dich ein, / jubelnd erttinen viel fröhlIche Lieder 
bei einem funkelnden Giese Wein. / Lad uns besingen 
das herrliche Land. I das wir schon als Kinder mit 
Frohden genannt! / ;Tetras! du !saute usw. 	(Mende  

119 	Abschiedsgruß! 	Friedrich  Slither  
- 3/4  B-Dur d, b, f, b 
I. Rosmarin und Salbeiblattlein I schenk' Ich dir zum 
Absditedsgruß, / und dies sei mein letzt' Gedenken. / 
well ich dick verlassen muß. 
2. Was mlit drüekt. ich  dad's niche  sagen, I muß ver-
schweigen meine Fein, / darf mein Elend  :demand  
klagen. / muß dabei  no*  fröhlich  seta.  

3. Warst mir treu so viele Jahre. F  host  mir viel zu lieb 
getan.  i  meine Augeleln die fließen. daß  it Molds  mehr  
*gm  kann. 	 (Albeit  Wetter) 

120 Abendliedl  
rig II-Dur d. b, I. b 

I. Rose Marie. Rose Marie, sieben Jahre mein Herz 
nach dir schrie, Rote Made, aber du hörtest es nie. 
2. Jedwede Nacht, Jedwede  Nadal.  bat mir im Traume 
dein Bild zugeladit, kern  clam  der Tag, kam dann der 
Tag, wieder alleine  kb  lag. 	4  
3. Jetzt bin  Ids  alt, jetzt bin Ich att, aber mein Herr 
ist  no*  Immer nicht kalt, schlaft wohl schon bald. 
schlaft wohl schon bald, doch bis zuletzt es noch ballt!  

II  Rose Marie, Rose Marie. sieben Jahre mein  Hen  
nach dir schrie, Rose Marie. Rote Made: aber du  
haziest  es nie. 	 (Heimann  Löns)  

121 Oberschwäbisches Tanzliedden1 
Friedrich Siichei 

5/4  F-Dur a. 5. c. 

I. Rosestock, tiolderblatb% wenn i  met  Dimdel  slot. 

lariat  mir vor  tauter  Freud' 5 Ilerzerl im Leib. 1.4. la, 
la usw. 
2. G'stchle41 wie Milch und Hut, 's Dirnded  is  gar so 
gut, um und um dokerinett wenn  i's no  hättl La, In. 
la llsVe. 
3. Armed  so kugelrund, Lippe so frisch und gesund. 
Fiilled so hurtig g'schwind, 's  tents  wie der Wind. La. 
I.. In usw. 
4. Wenn 1 Ins dunkelblau. funkelndhell Auger sew. 4' 
mein I, I  semi  in  reel  Himmelreich  'net  UM. In usw. 

I 

Hermann Sonnet 

Ehrhardt Melberg 



r 	126 Zu ihren Füßen! August von Ottiegraven 

4, 4  Des-Dur  as  oder gis, I. Baß  Tinge  an 
I. Schönsten Kind zu deinen Füßen lieg ich hier, wein 
bitterlich. / Sollt* kla  dish  verlassen ?Nissen, War' 
die größte Pein  for  mids. / Lieber wollt den Schluß 
ich Lassen und mein junges Leben  lessen,  / denn von 
dis getrennt zu sein. wär'  fur  mich die größte Pein. 
2. brachia,  wenn ich zur  Rube  gehe und  Leh  sddieß 
die Augen mein, I immer dann ich vor mir sehe, dich 
du Stands: nur allein. / Wie du redest, wie du 
ladrest, eine süße  blame  mutest, /  stew  ich mir  tin  
Traume für, a1s wenn du hier wirst bei mir. 
3. Alles was Ich  red'  und denke,  sites  ist von dir, / wo  Ice ouch  den Schritt hinlenke. stellt sick mir dein 
Bildnis für. / Ist kein Künstler auf der Erden, kann 
auch nicht gefunden werden, / der schöner malet eh.  ale  ich  dub  im Herren ha'. 

128 Schwinge dich auf mein Lied' 
Ernst Hansen 

I/4  F-Duz a (alte) 

I. Schwinge dich out mein Lied, / mein Lied, wo du  50  

Webby  erklungen, / Welten  host  du dir errungen,  
tulle  des Sängers  Demur,  / Schwinge  dirt,  auf mein Lied! 

2. Schwinge dich auf, mein Lied, / mein Lied, bringe nach 
Sorgen und Schmerzen, / Balsam den leidenden Herzen, 
daß Ihnen Freude erblüht. / schwinge dich  our, melts  
Lied! 
3. Schwinge dich auf mein Lied. / mein Lied, herrlicher 
sollst du ertönen, 1 sollst wie ein Sturmwind erdrOhnen. 
/ wenn man uns Feindseaft beschied. 1 Schwinge die 
auf mein LledI 

'gnu Heim 

127 Schwarzbraun ist die Haselnuß! 

Bruno Stürmer 
C-Dur g I. Baß  fungi  an 

I. Schwarzbraun ist die Haselnuß. schwaszlsraun bin  atlas 
Li  schwa:shrews muß mein Mädel sein, getade so wie i. 
/ Rolderi, juvijuvido, halaba . . . 
3. madet hat mir  Bussed  geben, hat mich schwer ge-
krankt. / Hub' ich's ihr glelda wiedergegeben,  ids  nehm 
ja nichts geschenkt. / Holderie usw. 
3. Mädel bat nicht Hof noch Haus,  Mader  hat kein Geld. 
/  Duch  ich geb' es  Dicta  heraus  Ids  alles In der Welt.. 
/ Holden usw. 
4. Schwarzbraun ist die ilaselnuß, schwarzbraun bin auch 

/  wean  Ida eine heiraten tu, so muß sie sein wie I. 
/ Holden usw. 	 (Mündlich) 

129 In der Ferne! 

4/4  0-Dur b, g, d. 

1. Siehst du  ant  Abend die Wolken zlebn, / siehst du 
die Spitzen der Berge Mahn. /  ma  ewigem Schnee die 
Gipfel unsglanzt. /  mil  2:Zusenden Wildern die Tale: 
bekränzt? /  Ads,  in die Ferne sehnt  midi  mein Ikrzl 

2. Dort in den  Weldon  so ewig  erne  1  kann still und 
heimlich die Liebe blOhn, / der Morgen nur sieht sie. 
der Abendsdretn. / und Lieb ist mit UN* so selig allein. 
1  Ads,  In die Ferne sehnt sich mein Herz! 

3. Are starren reisen, da bricht sich der Nord, / sanft 
weben Luirden isei Tale fort, / durch  Welder  da  stun-
meat  der Mond einher, / und ferne da rauschet und  Dieu-
set  das Meer. / Ad:. in die Ferne  schist  sich  seek Hen!  

4. 0, Mime  Ids  ziehen ins Morgenrot. to, hauchte Abend 
mir Liebestodi / Es schwindet das Leben, du weißt es 
Iran. / o  Madge  Liebe, o ewlger Traund /  Ash,  in die 
Ferne sehnt  aids  mein Herz! 	 (Hermann Kleike)  

L 



3. Wo so wunderbar wonnig der Morgen erwacht. / 
im blühenden Tale das Dörfchen rair lacht, / wo die 
Magdleln so wahr und so nett und so gut, / Ihr Auge 
SO sonnig, so feurig ihr  Bait.  / wo noch Liebe und 
Treue die Herzen verband: I Da ist meine Heimat. 
mein Bergisches Landl 

4. Keine Rebe wohl ranket am felsigen Hang, / kein 
michtiger Strom fließt die  flier  enLlang, / doch die 
Wälder, sie  must's=  so heimlich und traut. / ob 
grünenden Bergen der Himmel sich blaut: / Drum bin 
ich auch weit an dem reinerten Strand: Mein Herz 
schlagt der Heimat, dein tingle:hen Land. 

(R. Hartkopf, Solingen) 

154 	Röschen am Rhein! 	Ewald ilußManu 1  

1."4 C-Dur 9 (alle) 
I. Wo draußen hängt der  grime  Kranz, das Wirtshaus 
Ist das beste, / der Wirt hegt  driers tin  Tüchterlein. 
das kennen alle Gate. / 's schloß mancher oft im 
Stillen schon es ilet Ins Herze sein, / das Rosthen  lien  
und wundenuld. die sciatinste Maid am Rhein. 
2. Kohlschwatz sind ihn Augeiein und glutvoll  lice  
Wengen! / In ihrem Grübelein am  Kirin,  hat  wencher  
sich gefangen. /  Dods  hütet,  ads,  verborgen  nods  ihr  
Ilene  still und fein: / Das Raschen lieb und  winder.  
hold, die schönste Maid am Rhein., 
3. &tine  Lied aus  welter  Fern', sollst mir mein Res.  
near  grüßen. / Mein Wandern fühlt zum grossen Rhein,  
wean  nee die Veilchen sprießen. / Wenn Res' und 
Rebe  sin  umschlingt, o Glück, de ist je mein: / Das 
Röschen lieb und wunderhold, die schönste Maid  em  
Rhein! 	 (Julius Gersdprff) 

155 Deutschland, dir mein Vaterland! 

153 Meine Heimat! 	Edmund Siena« 

4/4  Es.Thir b (allel. 

I. Wo die ruhmreirhen Beige so stolz überbrückt. 
mit grünenden Wäldern so herdic/1 geschmöckt. Wo 
die Efichlein rauschen durcts's dimmerndo Tal, wo die 
Schleifkotten stehen in endloser Zahl. Wo Hammer• 
schlag tönet, tagein und  !again,  da ist meine Heimat, 
da bin ich zu Haus. 

Wo das Volk so bieder, 6o ehrLich und gut, die 
Wahrheit zu sagen hat  Limner  den Mut. wo der Nacken 
der stolze nicht  Alone%  sich beugt, vom eigenen 
Wert und vom  Rent  tberzeugt. Wo ein frisches Wort 
gilt, kommt  re  dort auch heraus. Da ist meine Heimat, 
da bin ich zu Haus! 

3. Dort bin 1dm zu Haus, wo die Wiege mir stand, Im 
wildordurchrausduen, im bergischen Land. Wo die 
Mutter min lehrte so  ling  und zart. die Liebe zur 

zu bergischer Art. Dio Liebe zu  ends  all, ihr  
Tiler  und Iran. 0. du Bergin:he  Hensel,  wie bist du  
co whin!  

• 
c/c  P.Dur f  (idle! 	 Hans  Henries  

I. Wo den Himmel Eichen ragen, Wilder  volt  von 
Sang und Lust,  /  wo die klaren Quellen MUSLilell  In 
der Berge reiner Luft, / wo Armin und seine Heiden 
enst gekimpit mit starker Hand, / Tones hell der 
Sang der Treue: Deutschland, dir mein Vaterlandi 
2. Wo der  rumen  Augen Leuchten wie der Himmel klar  
end  rein, / -wo der  manner  Stirnen  gluten  wie der 
Fels Im Abendschein, / wo der Bürger  Bel  Und bieder, 
stets zu seinem Worte stand, /  balls dirt  Blume echter 
Liebe: DeuLsarland, dir mein Vaterland! 
3. Drum nrhebet hoch die herzen, Deutsche  Minuet  
deutsche Braun,  1  laßt uns Lieb und Treu bewähren, 
auf  ens  selbst und Gott vertraun.  /MU  der alten Kraft 
im Arme,  mil  der Jugend Peuerbrand. /  gilt's  zu leben 

•edlt's  zu sterben: Deutschland, dir mein Viterlandi 



Nachtrag! 

1 Abendirledel 	 Robert Pracht 

Es-Dur.  RI.  u.  II.  Tenor, G I. Ball, Es oder Dis 
11. Baß 

I. Abenckdocken klingen leise. Fern verglimmt der 
Sonne Schein. / Hach('  mit ihrem Sternenmantel Hem  
atilt  die Erde ein. I Schweigend steht der Wald und  
leather.  / Bachlein rauscht sein Abeudlied, des ha 
tauten Dämmerschelne durch die Millen Täler zlehl. 
2. Dunkelgrüne Tannen steigen auf am  Unseen Wei-.  
Clt5313t1M. /  und die weißen  Mikes  neigen wiegend sieh 
ins Abendtraum. Alle Nm und aller Hader schwinden 
in der Abendnih'. / Abendfriede senkt sich nieder, 
docket alle Sorgen zu. 	 (Max Steege)  

2  Bel  dir sind meine Gedanken! 
Emil Rohe 

4/ 4  Des.Dur As  odes  Gis  (alit)  
I.  Bel  dir sind meine Gedanken und flattern um dirh 
her. / Sie  saga,  sie hätten Helmweh, hier litt es  sir:  
nicht mehr. 

2. Bei dir bind meine Gedanken und wohn von dir ' 
niest fort.  I  Sie  saga,  das war  dui  Erden. der aller- 
schänste Ort. 	 Marini  

3 	J.ägerglückl 	 Otto  Leffler  

4;r D-Dur Fis I. und  IT.  Tenor lief 
D I. und 11. Bat 

I. Das Trühret dämmert durch die Waldesnacht, /  nods  
traumend die Wipfel sich neigen. / Die  Singer  des 
Waldes  Hod  all' schon  earache  / und wiegen  aids  hodi 
in den Zweigen. /  Hell  samettert das Jagdhorn,  hale,  '  
billed  

L.  

— Nachtr ag 

2. Der JejeTbIlUtt erwacht so froh. / er wandert 

s
a
t
u
u
f
ne
m

n
osigrm Grund  I  in launischem Walde zur  Mergers- 

3. Die Förstersmald im blonden Haar / kommt früh den 
Wald gegangen, / es leuchtet so hell Itir Augenpaar / und 
rose: schimmern die  Warman.  1 Hell schallt Ulm entgegen 
Ihr „Weidmannsheil!" I .,Ja edle Beute  'sr  heute mein 
Teil: / zu küssen deinen rosigen Mund / im taufsisches 
Weida zur Morgenstund." 

4. „Tin  Jagersmann im grünen 'Wald gar  wont-
geraut . ' " / Ihr Liedlein hallt luslig In die Weite  
welt  In den Adern rein Jagerblut: / „Die  Melee  
du  nab hater  

5. Die Maid nicht wußte, wie ihr geschah, / da  Hen'  
der  Jager  Ins Horn: Tram  lam. lima!  I Von Jagerglück  
whale's  In weiter  Rend',  1  Im taulrisden Weida  fur  
Morgenstund'. Halle Hallo! Trara! 	(Otto 

Mailiedl 	 Willy Glean  

4i4  F-Dur A 7. Tenor, H. Tenor und I.  Daft  Nissen an 

1. Der Schnee zerrinnt, der Mai beginnt, die Blüten 
keimen den Gartenbäumen, und Wyelschall tönt übeialit 

2. Plitekt einen Kranz und ballet  Tans  auf  grams  Auen 
ihr schonen Trauen, pflückt einen Kranz und  halite  Tanz! 

3. Wer wall, wie bald die Glocke whallt, da wir des 
Maien uns nicht mehr freuen, wer  wee),  wie bald  sin  
leider schallt,. 

4. Drumm  werdet Inale Gott will a so, der uns das 
Leben zur Lust gegeben, genießt der  Zell.  die  Cod 
sateen!  

(Ludwig Christoph Heinrich 1161ty 



— Nachtr 9 — 

24 Proher Marne! 
	

Hanjakob Heinen 

th Es•Dur. G (ally) 

1. WIr wanderten  dwells  Wiesental am PörsterhallS 
Vorbei. / Da schaut aus einem Fenster ein hold Gesicht 
hdrvor. I  Lae  dich  nut  einmal küssen, In, la, la, du 
blondes Mägdelein, I komm zieh' mit uns ins Freie, 
Henallerliebste mein' 

2. Wir sangen Tor dem  Toro  ihr ein  unites  Lied, / 
heraus trat da das Mägdlein mit heirrem froh Gemüt. / 
Laß dich nur einmal küssen  taw.  

3. WIr  mien  In den Wald  linens,  wo hell die  Arun!  
sang' /  Bel  uns das blonde Mägdlein Im Chore mit  tins  
sang. (1.88 dich nur einmal kussen usw. 

4. So  bast  du blondes Magilelein uns Wand'rer froh 
bernacht. / Hast unsere Herzen heule zu großer Lieb' 
entfacht. / Las dich nur einmal küssen du blondes 
lingdelein.  I  kollul zieh'  Mil  uns Ins Freie. Herzaller- 
liebste meln! La, la, la, tat 	 (Josef Baum)  

Nigerian  Zieh'  mill  111  
Allman*:  Eine gut* Nachtl 98 / Ifelmatglocken1 135 / 

Mein  Hen deg Heiman  37 	. 
Beethoven: Die Vesper' 75  I  Hell'ge  Nadal  66  

Brahma:  Wiegenlied! 58 
Brazabach: Bergisches Heimatlied! 152  

Brea:  Düftet die lAndenblüll  at  / Frühling am Rhein! 
141  I  Sonntag 1st's! 132 

Conrad': Sonnenuntergang! 49 
Clemens: Du mein einziges Licht! 36 / Im Garten 83 / 

Weis mir ein Elümlein blaul 143  

Coal:  Mein ist die Watt 104  

Dili:  Der Lenz! 28 / Gesang in der Nacht! 17 / Liedet-
lust IS / Morgaiwanderungl 144 / Mutterllobel 97 / 
Sei gegrint mein Beigisch  Lanai  5 / Wanderlied! 52 

Dregegt: Ho, llo, du stolzes Madell 72  I  Zieh' hinaus 
beim n Morgengraunt 158 

Dinner: Sturmbeschwnrongl 147 
Eagetsberg: Soviel  Stem'  am Himmel sieben! 130  

Epp:  OrbInl 47 
Gelbire: Horch', die  alien Ehnen  rauschen! 73 

Genen: Wandern in Mail 95 

Calpekoven: Die alten Straßen nochl 109 

44  Is Hale: !Comm',  o  'comet'.  Geselle melnl 94 

Hansen: Bleib' deutsch, du herglids Land am Rhein! 
133 /  Helmet!  116  I  Mualkantenzauberl 53 / 
Schwinge die au!, mein Lied! 128 

Minn: In die Fernol 129  

AM: Die Hecht! 29 / Vinetal 70 / %Valdandadül SS 	1  

lulu 'toner: e Ichnie 



• Heinrich: .Deutscband, dir mein Vaterland! 155  I  Ebb' 
mein Wagen voll geladenl 63 

Hirsch: Eve1g liebe  Hairnet'  21 

HuBataan: Mein litergisdies Land! 103 /  !Wickert  am 
Rhein! 154 

Isaac: Innsbruck,  Ids  muß dich  lessen!  90 

Jüngst: Ilehnet! 151 / Slavontscbes St:midi:hen' 89 
Kämpi: Der Wagen rein' 71 / Holde Erinnerungl 22 / 

Im schonsien Wiesengzunde! 88 / Jugend! 8 
Kann: Die Halle! 11 
Kern: Konun' Trost der Welt! 93 

Magdlein  so  sclaGn und  bold!  101 
Kirchner: Reim Holderstrauchl 84 

Konthat: Der sakrische  Bala!  6 / Verlassen bin il 140 
Krentzer: .Schäters Sonntagsliedl 18  
Kramer:  Der Spielmann! 99 
Krasinsky: Jugendiriumel 19  
Leidy: Ifni, win  der goldne Morgen! 65 

LIB:Dann: Der Rettentengerl 76 /  Hens  Retztlerl 64 / 
Standchen! 49 

Ludwig: GRi mir  dells Hertel  57 / Scheidelied! 02  

Mania:  Reich-  m1r, bevor wir schelden1 117 
Mozart: Dundeelied! 16 / Vom Haschen1 162 / Weibe 

des Gesanges! 114 / Wiegenlied! 122 
Maltlberg: Rosemarie, sieben Jahre .. .1 120 
Nagel: Heimat! 46 
Neumann: Abendfrieden am Rhein! 40 / Die gebundene 

Nachtigalll 30 / Fenstergang! 59 / Lie:brisklage! 69  
Heeler: Absented  hat der Tag genummen1 2 
Opladen: Muttersegen! 112 
Otbegraven: Der  lager  aus Kurpfalz1 41 / Von den zwei  

Hazen!  162 / Zu ihren FilBeel 126  

Oslender:  Ids  weiß ein kleines Häuselelnl 40  

Pauli: Meg  i nix, rein ml nix! 100  

Kuhl:  Ina Waldcsdona! 113 / Morgenrot! 9 / Sonntag 
ist's heutil 87 / Weissland! 156  

Eta  rauschendes  Flatten'  43 

Rebbert:  Hord:.  was kommt von diaußen 'rein! 74 

Richter: Der Iticume  welder  Flodcensdletun! 26 

RIsche: Jagerlied! 33 / Schäne Hecht! 124 

Rls: Die verschwiegene Anise!! 56 

Rein: ReinsIlebchenl 77 	' 
Roscher: Ober die Heide geht mein Gedenken1 137 

Schein': Abreise! 107 /  Fin  Wanderbursche sang ein 
Lied! 42 / Ida härti ein Vöglein preifenl 78 / Rote 
Rosen! 161 

SchieboId: Abendständshen1 131 
Schilling: Beim Kronenwirtl 14 

Schumann: Der Iraumende  Seel  24 

Schubert: Die Hecht! 148 / Der LIndenbeumf 7 / Nacht.  
lithos  Stand/zeal 96 /  Simkins'  67  

Schwalm:  Gretulal 160 
Schu'ken: Abends! 1 / Sternennadd! 134 
Send!: Zieh', Schimmel, zielVI 159  

Seeded:  ‘Valdeinsamkeit! 149  

Meitner:  Bergisches Helmetliedl 153 

Siegl: Bleue Trauben! 13 / Heimat! 31 / Mitmen1 106 
/ Tessiner Weinkeller! 2$ 

511cher: Frisch gesungen! 62 /  Cute  Nacht, mein  Nines  
Mehl 60 / Abschiedsgruß! 119 / In der  Fennel  110/ 
Loreley! 81 / Rosenstodc, Holderblffl 121 /  
killed!  48 / Schottischer Bardenchorl 136 / SÜß 
Liebe liebt den Mail 39 / Ach, du klarbleuei Him-
mel! 3 



Nachtrag I 

Arnold: Abendgruß! 7  
Heymann:  Der Postillion! 13 / Leise, leise rauscht dte 

Liuellial 16  
Beck:  Mondnarhil 11 
Beim:  %Vein,  Weib und Gesang! 15  
Desch:  Es ruhe in bleicher  Praise!  8 
Fischer: Hier bei diesen Weingelanden1 12 
Heuken: Wir wanderten durchs Wiesental! 24 
Heykuld: Das Abendglikkleinnult! 22 
Kahl: Es btehn  drat  Birken au! der Heide! 9 
461fler: Das FriThrot dämmert durch Wattlesnachtl ES 
Nagel: Es geht ein Liedchen  Sin  Volke! 4 
Nelllus: Klaus von Horde! 21 
11/4401: Abendglocken  flingers  leise! I 
Rabe:  !lei  dir sind meine Gedanken! '2 1 Der Schnee 

zerrinnt, der Mai  !want!  4 / Lieblich im Sonnen- 
strahl! 17 	 • 

tische: über allen Wolken trüb und regengraul 23 
Schwans: Es steht ein Lind! 10 / Vergessen! 18 
Seepe: Mein Schatz, das ist ein  Beier  Schutz! 19  
Spies:  Ich  Mho  Clinch das weite Land! 11 
Waldmeister: Senners Abendslandchen 5  
Werth:  Nun ist der laute Tag verhallt! 20 

Sonnet: Gn10 mir die Reben, Vater Rhein! 61  1  Mein- 
brief!  79 / Rheinglaube!  44  Schön ist die  Heiman  
118 / schützentledl 105 

Stelnbauer: Der Rhein' 145 
Sturm: Frahlingsltauml 32 / Unterm Lindenbauml 150 
Stürmer: Schwarzbraun Ist die liastalnulll 127 /  Wan-

deters  Nadi%lied! 138 
Trunk: An dem  Brunei-1e! 10 / Der Halribuchenbansol 

139 / Liebesgedankent 91 
TschBch: Frühlingsglaubel 27 
Ulrich: Schnell' aufl 123 / Waldestauschen1 115 
Inhmann: Abend auf der Heide! IS ! Das Geigerleini 54 

/ Dorflinde! 157 / Mich den dunklen Wald, 38 /  
Cute Nadi(' Si  / Walter von der Vogelweldel 86 

Waelrent: An einem Btddeln! 12 
WeInzterl: Heute ist heut'! 142  
Werth:  Abreisel 10/1 / Adel 50  
\VIM  Du  Heusi  mir im Hessen' 35 / Ein kleines 

Malheur! 82 / Schott ist's wenn zwei Sterne! 125 
Wohlgemut: Wie's daheim warl 146  
Zander:  Der  Schafer petite glib  zum Tanzl 23 . 

Zeller: Meister und Geselle! 4 

Zöllner: Einkehrl 85 / Wanderschaft! 20 
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